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Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 


verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 
bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 
reits ausführlicher entwickelten Programm den e 
der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
111d. M. erſcheint, einer ſorgfältigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 


richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 
ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 


ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft⸗ 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt. ee 2 22 

Geſchafts⸗ und andere Inſerate jeder Art, 
welche der Stettiner Zeitung übergeben 
werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 


e 


aum Miniſtertiſch die Miniſten von, Manteuffel I. und II., v. d. 
Heydt, v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh und v. Walderſee bei⸗ 


gen wird, Marine⸗ und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 5 
miſſionsberichts über den Kleiſt⸗Tychow'ſchen Antrag wird die 
; . [Dringlichkeit des Antrags einſtimmig verworfen und beſchloſſen, 
Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ I} lic) 9 1 Ne 


lichen Behandlung zurückzuperweiſen. 
beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern (jede Abtheilung er⸗ 
wählt 2) überwieſen. Ferner überreicht der Finanzminiſter den 


Budget⸗Kommiſſion überwieſen wird. 
Summe von 118, Millionen 864,071 Thlr. ab. Zu ſehr lan⸗ 


Art. 1 


der. 


werden. f a id. 
Die Expeditionen in den verſchiedenen Stadtbezirken, 
bei welchen zur größeren Bequemlichkeit der Herren Abon⸗ 
nenten die Zeitung abgeholt und auf dieſelbe abonnirt 
werden kann, werde ich in diefer Woche namhaft machen. 
Für auswärtige Leſer nehmen ſämmtliche Poftanftalten |! 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
pro Exemplar inel. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 
Beſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
falls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ſein dürfte. : 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schönert. f 


Orieutaliſche Frage. 8 

Die Times enthält ein Schreiben aus Paris, worin ihr 
gemeldet wird, daß „die Gerüchte, wonach wir dem Ende der 
großen politiſchen Kriſe uns nähern, oder, mit andern Worten, 
am Vorabend des Friedens uns befänden, indem der öſterreichi⸗ 
ſche Vorſchlag von Rußland angenommen würde, nunmehr reif 
ſeien.“ Aus welchem Grunde aber, weiß der Korreſpondent nicht 
zu ſagen, und wir geben ſeine Notiz ohne jede Gewähr. 

Aus Kamieſch, 27, Novbr,, meldet man: Der eroberte 
Theil von Sebaſtopol verſchwindet zuſehends: jeder Soldat ſchleppt 
täglich ein Stück davon fort. Bald wird keine Planke mehr 
zurückbleiben, und wenn nichts mehr dort zu holen ſein wird, 
ſollen die Minen das Zerſtörungswerk vollenden. — Die Garni⸗ 
ſon von Kinburn (den 26. Nobbr.) iſt guten Muthes und be: 
ſchaͤftigt ſich fleißig mit der ſehr ausgiebigen Enten⸗ und Moven⸗ 
jagd; von Seite der Ruſſen glaubt mans vor der Hand keinen 
Angriff befürchten zu dürfen, gegen welchen die Feſtung überhaupt 
genügend geſchützt ſſt. er 

Die Einnahme von Kars wird auch durch eine ruſſiſche 
Oepeſche beſtätigt, welche lautet: Kars hat ſich am 28. Robem⸗ 
ber dem General Murawieff ergeben. Muſchir⸗Paſcha, acht an⸗ 
dere Paſcha'g, der General Williams und die ganze Garniſon 
ſind kriegsgefangen. a 1 

Die Nachricht, daß Omer Paſcha auf dem aſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplaße ſeine Operationsbaſis — das Meer — noch nicht 
aus den Augen verloren hat, wird, wie die öſterreichiſche „ Milit. 
tg.“ meldet, in den neueſten Briefen aus Kolchis beſtätigt. 
Das Gros der Armee iſt nach Redut-Kale zurückgekehrt und nur 
eine Vorhut von 1200 Mann wurde bis zur Mündung des 
Tſchetſchenhale in den Rion vorgeſchoben, um die Bewegungen 
des ruſſiſchen Heeres in Kutais zu beobachten. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, wurden dem Serdar gar keine Transportmittel zur Vers 
fügung geſtellte Ming 2b 

Die Oarniſon von Kars, bemerkt die „Milit. Ztg.“, joll 
vor der Uebergabe der Stadt am 12. November einen letzten 
Verſuch gemacht haben, ſich auf der Straße nach Haſſan⸗Kale 
durchzuſchlagen. Nur einer kleinen Reiter⸗Abtheilung ſoll dies 
gelungen jein.. f 


nmel 


dung einer Verfaſſungs⸗Kommiſſion, welchen das Haus bewilligt 
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Deutſchland. 


SS Berlin, 17. Dezember. Die heutige Plenarſitzung | 


des Abgeordnetenhauſes, welche um 11 Uhr Vormittags durch 


den Präſidenten Grafen zu Eulenburg eröffnet würde und welcher 


wohnten, war die letzte in dieſem⸗ Jahre. Das Haus hat ſich, 
wie ich Ihnen bereits gemeldet, bis zum künftigen Jahre vertagt. 
Bei Bergthung des Ihnen qusführlich, mitgetheilten Kom⸗ 


denſelben als Petition an die Budget⸗Kommiſſion zur gelegent⸗ 


Der Zhnen gleichfalls bekannte Antrag des Grafen Schwerin 
auf Unterſuchung der Beſchränkung der Wahlfreiheit, wird einer 


Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1856, welcher der 
Der Etat ſchließt mit einer 


gen Etörtetungen führt die mehrſache Beanſtandung don Wahlen, 
namentlich im J. Danziger Wahltzeſſe Das Haus erklärt die 
Wahl des Herrn Bieſchky für ungültig und erklärt ſich mit der 
des Herrn Landrath v. Plathen einverſtanden. 
Nach der hierauf vorgenommenen Vereidigung mehrerer Ab⸗ 
geordneten werden folgende höchſt wichtige und tief in die Ver⸗ 
faſſung eingreifende Geſezvorlagen eingebracht. 
Der Miniſter des Innern überreicht einen Entwurf auf Ab⸗ 
89 des Artikels 42 und Aufhebung des damit verbundenen 
4. der Verfaſſung, betreffend den Grundbeſitz ꝛc. Die 
Vorlage iſt, wie der Miniſter zugiebt, wiederholt eingebracht und 
theils von der Regierung (1853-254) zurückgezogen, theils von 
früheren erſten Kammer zurückgenommen worden, die erneute 
ö durch bie vledſachen Shierigfeiten und Hinder⸗ 
niſſe, welche die Beſtimmungen der genannten Artikel enthalten, 
zum Bedürfniß geworden. Ferner überreicht der Miniſter eine 
Vorlage auf Abänderung „der Polizei⸗Verwaltung auf dem Lande.“ 
Die erſte Vorlage will der Miniſter der Gemeinde: und Agrar⸗ 
Kommiſſion, der letzteren nur der Gemeinde⸗Kommiſſton überwieſen 
wiſſen. Wentzel und v. Patow beantragen indeſſen die ‚Vils 


und demſelben beide Anträge überweiſt. Ferner bringt derſelbe 
Miniſter eine Vorlage über die Laſten und Nutzungen der vor⸗ 
läufigen Straffeſtſetzungen, welche nicht nach feinem Antrage an 
die Gemeinde- ſondern nach dem Wentzels der Juſtiz⸗-Kommiſſion 
überwieſen wird; endlich überreicht der Miniſter des Innern 
den Entwurf auf Abänderung einiger Beſtimmungen der Städte⸗ 
Ordnung für die ſechs öͤſtlichen Provinzen, welche ſich auf die 
Ernennung und verlängerte Verwaltungsthätigkeit der Bürgermeiſter 
(auf 12 Jahre) beziehe, dieſe Vorlage geht an die Gemeinde⸗ 
Kommiſſion. 

Der Finanz⸗Miniſter übergiebt endlich einen Entwurf auf 
Abänderung der Wittwen⸗Verpflegungs⸗Kaſſen nach dem Patent 
von 1775. 

Hierauf entſteht über die Vertagungsfrage eine ſehr lebhafte 
Debatte. Die Einen wollen am 29. d. M., die Anderen am 
6. oder 7, Januar k. J. zuſammenkommen. Hr. v. Gerlach 
führt an, daß Jeder Tag, an welchem die Abgeordneten Nichts 
thäten, dem Lande 1100 Thlr. koſte, er ſei zuerſt für ‚Heilige | 
haltung des Feſttages, aber der Herr habe auch geboten: 6 Tage 
ſollſt du arbeiten und nur am ten ruhen. Endlich wird die 
nächſte Sitzung auf den 7. Januar k. J. zur Präſidentenwahl 
feſtgeſezt. Die Sitzung ſchließt um halb 3 Uhr. 

Die Petitionen wegen Einführung der Prügelſtrafe, haben 
bel dem Juſtizminiſter einen ſcharfen und beſtimmten Widerſpruch 
erfahren. 

Seine Majeſtät der König haben die Rückreiſe von Neu! 
Streliß am 15. d. gegen 1 Uhr Mittags, begleitet von dem 
Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant von Schlegell, zu Schlitten 
angetreten, kamen um 7 Uhr in Berlin an, nahmen daſelbſt den 
Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten und die Meldung des von St. 
Petersburg eingetroffenen Oberſten und Flügel⸗Adjutanten Grafen 
v. Münſter-⸗Wieinhödel entgegen und trafen um 9 Uhr in er⸗ 
e Wohlſein in Allerhöchſtihrem Hoflager in Cherlolten. 

urg ein. 

Die ſchon theilweiſe mitgetheilte ſtatiſtiſche Ueberſicht über 
die Erndte⸗Reſultate in Preußen wird durch einen Bericht des 
Landes Oekonomie⸗Kollegiums erläutert, aus welchem die „Pr. 
Corr.“ Folgendes mittheilt; i 

„Aus der veröſſentlichten Ueberſicht geht hervor, daß wir 
leider einen nicht unerheblichen Ausfall aller Winterfrü chte, die 


1 


theils ſchon im Herbſt, theils aber durch allgemeine Näſſe oder j 


durch Befallen im Sommer Schaden gelitten, zu beklagen haben. 
In Folge der erſtigenannten Kalamitäten haben daher bedeutende 
Flächen, namentlich von Roggen umgepflügt und der Beſtellung 

von Sommerfrüchten überwieſen werden müſſen. Dieſe noth⸗ 
gedrungene Aushülfe, die allerdings einen Minder ⸗ Ertrag der 


nun nd gan 


Jana 


eigentlichen Brodfrucht nicht abwendete, erwies ſich doch in an⸗ 
derer Beziehung als ſehr erſprießlich, indem die dafür eingetrete⸗ 
nen Sommerfrüchte, wie aus den Berichten hervorgeht, die reich⸗ 
lichſten Erträge geliefert und dadurch den Ausfall einer doch nur 
mittelmäßigen Erndte einigermaßen wieder ergänzt haben. Der 
Weizen, deſſen gedeihliche Entwickelung bis zu Ende des Früh: 
jahres zu den beſten Hoffnungen berechtigte, wurde leider inmitten 
des Sommers von jenen verderblichen Pilzen befallen, die als 
ſogenannter Roſt feinen Kornanſatz ſo bedeutend beeinträchtigen. 
Daſſelbe widerführ den Erbſen, deren üppiger Stand ſelten in 
dem Maße wie in dieſem Jahre ſo erfreulich in die Augen fiel, 
durch Mehlthau, ſie haben an vielen Orten, wenn auch in reich⸗ 
licher Menge, nur Stroh gegeben. Mehr als ſeit einer Reihe 
von Jahren hat die Kaxtoffel⸗Erndte einen zufriedenſtellenden Er⸗ 
trag gewährt. Obgleich noch weit entfernt von denjenigen Er⸗ 
trägen, welche die Kartoffeln vor dem Erſcheinen der beklagens⸗ 
werthen Krankheit derſelben lieferten, haben ſie doch in dleſem 
Ab ſich im Allgemeinen lohnender erwieſen, als es ſeit dem 

uftreten der Kartoffelkrankheit der Fall geweſen iſt. Der durch⸗ 
ſchuittliche Prozentſaß iſt daher auch nicht unbedeutend höher, als 
früher, und er würde das noch mehr ſein, wenn nicht, wie in 


Oſtpreußen und Schleſien, ihr Gedeihen durch Näſſe zu erheblich 


behindert geweſen wäre. Wenn gegen Mißgeſchicke dieſer Art 
kaum erfolgreich anzukämpfen iſt, ſo iſt es doch erfreulich, daß die 
Landwirtbſchaft durch die diesjährigen Erfahrungen vielleicht bald 
in den Stand geſetzt ſein wird, ſich den Verheerungen der Kar⸗ 
toffelkrankheit, die faſt ausſchließlich nur noch in dem. vorzeitigen 
Abſterben des Krautes beſteht, entziehen zu können. Ueberall, 
wo man frühreifende Sorten rechtzeitig ausgepflanzt hat, ſind 
genügende Erndten gemacht worden, die vielfach denjenigen vor dem 
Erſcheinen der Krankheit vollſtändig gleichkommen. Die Land: 
wirthſchaft wird hoffentlich Mittel finden, die ganze Beitellzeit der 
Kartoffeln ſo gut zu verfrühen, daß die Vegetationsperiode zeitiger 


Sorten größtentheild beendet iſt, bevor die Krankheit erſcheint. 


Die Oelfrüchte find beſſer ausgefallen, als es im Frühſar den 
Anſchein hatte; der durchſchnittliche Prozentſatz kommt wenigſtens 
nicht unter den des verwichenen Jahres. Heu und Futterge⸗ 
winn ſind im Allgemeinen, obſchon in manchen Gegenden durch 
die naſſe Frühjahrswitterung nicht unbedeutend verkürzt, doch im 
Ganzen befriedigend ausgefallen, und dies um ſo mehr als ſich 
für leichte Bodenarten die Lupinen den Futtergeivächſen zugeſellt 
und in dieſem Jahre die reichſten Erträge geliefert haben. Die 
Erndte der Runkelrüben kann gleichfalls als reichlich betrachtet 
werden, ſo daß es den Zuckerfabriken weder an Rohmaterial, noch 
den damit verbundenen Viehhaltungen an dem ſo nutzbaren Futter⸗ 
abfall fehlen wird. Die übrigen Feldgewächſe, wie Buch⸗ 
weizen, Bohnen, Möhren, Kohlrüben ze. ſind ebenfalls genugſam 
gewonnen worden, jo daß es wenigſtens der ländlichen Bevölke⸗ 
rung nicht an Surrogaten fehlt, um den Ausfall der Winterhalm⸗ 
früchte zu decken. Sehr erfreulich lauten die Berichte über den 
gegenwärtigen Stand der Sgaten. Wir dürfen ſagen, 
daß derſelbe fait überall als vorzüglich bezeichnet worden ift, was 
keineswegs im Herbſt des verfloſſenen Jahres der Fall war. Ob⸗ 
ſchon der Ausfall der künftigen Erndte noch im Schooße der Zei⸗ 
ten verborgen liegt, ſo können wir uns doch um eine Hoffnung 
reicher fühlen, wenn des Himmels Segen den Keim der Zukunft 
glücklich hat gedeihen laſſen. 1 a ’ 

Deutz, 16. Dezember, 1½ Uhr Mittags. Die Rhein: 
brücke iſt ſo eben wieder aufgefahren worden. 

Frankreich. f 

Paris, Sonntag, 16. Dezember. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ theilt mit, daß der General Bos quet die Militär⸗Medaille 
erhalten habe. — Hier eingetroffene Nachrichten aus Konſtantl⸗ 
nopel vom 6. d. melden, daß der Einfluß Reſchid Paſchas im 
Wachſen begriffen ſei, und nach denſelben Mittheilungen ſoll die 
engliſche Armee in zwei Korps getheilt werden. 

Die ſchon erwähnten Erdſtöße zu Auch und Bordeaux find 
auch zu Toulouſe, Bagnered, Tarbes, Perigueux, Lavaux und an 
anderen Orten verſpürt worden. Zu Bagneres ſtürzten mehrere 
Kamine ein. 5 


Provinzielles TER 
Naugard, 15. Dezember. In der letzten eden 75 aten 


uttkammer, Gutsbeſißer auf fe ent in, 

wa t worden 
war. Am Abend des genannten Tages nämlich vaſſirte der von 
einem Gute heimlehrende Baron v. P. zwiſchen 
weg, als 


gegen den Bauern Buchholz aus Köpitz die Krimiualunterſuchung 
eingeleitet. Am 27. und 28. März 1851 verhandelte das hieſige 
Schwurgericht über die Anklage und — ag beide Angeklagte 
frei. Darauf beantragte der Baron v. P. daß die Unterſuchung 
wieder aufgenommen und von einem Spezialkommiſſarius des hie⸗ 
. erſchts (die erſte Unterſuchung war vom Camminer 
isgericht geführt worden) unter e eines Nn Poll ei⸗ 
beamten namentlich Wien den Jäger Straube, den iſchler 
Balzer und den Bauern Kollmann verfahren werden möge. 
Zi Antrage wurde Statt 
bel dem erwähnten Attentat th 
laſtungszeuge des Puſt jun. einen 
uſt ſen. aber ſollte den Straube 35 
elbe auch mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Ernſt verſucht haben. 
ierüber hat nun das hieſige Schwurgericht banal verhandelt. Als 
auptbelaſtungszeuge wider Straube trat der Büdner Großnick 
auf, welcher dem Attentat als ungeſehener Zeuge beigewohnt und 
den Straube beſtimmt als eine der ſchießenden Perſonen erkannt 
haben wollte, ſich aber, gleich allen übrigen Zeugen, ſo durch⸗ 
aus unglaublich erwies, daß die Vertheidigung im Schluß⸗ 
plaidoyer jagen durfte, es „rieche in dieſer Sache nach Meineid“. 
Die Geſchwornen ſprachen auf alle ihnen vorgelegten Fragen das 
Nichtſchuldig aus und der Gerichtshof jene beide Angeklagte 
(Straube iſt über anderthalb Jahr in Unterſuchungshaft geweſen) 
ſofort in Freiheit. Im Laufe der Verhandlung ſtellte ſich übri⸗ 
ens heraus, daß das im Wagen des Barons v. P. gefundene 
ugelloch nicht bei jenem Attentat, ſondern Pas gemacht wor⸗ 
den ſein muß. Wer das Attentat, verübt, iſt bis jetzt durchaus 


un aufgeklärt. (P. Z.) 
Stolp, 12. Dezember. Auf dem een Kreistage iſt mit 
54 gegen 3 Stimmen der Beſchluß gefaßt worden, eine Einfüh⸗ 
rung der körperlichen Züchtigung an das Haus der Abge⸗ 
ordneten zu richten, welche wörtlich alſo lautet: „Der Kreistag des 
Stolper Kreiſes beantragt bei dem hohen Hauſe der Abgeordneten 
die Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung durch die Gerichte 
und die Kreisverwaltungsbehörden bei jugendlichen und ſolchen 
Verbrechern, bei denen ſich die bisherigen Strafen als wirkungslos 
Heese haben.“ Motive: Die Arbeitsſcheu, Bettelei und die aus 

ieſen Laſtern hervorgehenren Verbrechen des Diebſtahls haben nebſt 
der Zuchtloſigkeit des Geſindes ſeit Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung ſo zugenommen, daß deren Wiedereinführung im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit des Staates und der Moral unumgänglich 
nothwendig iſt. Die Gefängniß⸗Straſe zeigt ſich für Leute 
dieſer Art wirkungslos und demoraliſirend und iſt — den 
Staat: und die Gemeinden mit unverhältniß mäßigen Koſten ver⸗ 
knüpft. — Ein Antrag der Stadt Stolp auf Abänderung der Ver- 
theilungsart der Kreis⸗-Kommunal-Laſten zwiſchen der Stadt und 
dem platten Lande wurde mit 46 gegen 24 Stimmen abgelehnt, 
dagegen ein ähnlicher Antrag wegen Abänderung des Repartitions⸗ 
Maßſtabes für das platte Land mit 47 gegen 24 Stimmen ange- 
nommen. Die bisherige Scheidung zwiſchen den Amts⸗ und Kam⸗ 
merel-Ortſchaften und Dorfſchaften ritterlichen Antheils fällt da⸗ 
nach fort und werden ſämmtliche Kreis⸗Kommunal-Bedür ale 
nach dem bei Aufbringung der N e gültigen Ma 
— aufgebracht werden. Diejer Maßſtab iſt zuſammengeſetzt aus 

em Betrage der Klaſſen- reſp. Einkommenſteuer und der Zahl des 
Zugviehs und Nutzviehs, und zwar jo, daß ein Thaler Klaſſen⸗ 
reſp. Einkommenſteuer und ein Haupt Nutzvieh je einen Theil giebt, 
von einem Haupt Zugvieh (3 Ochſen gleich 2 Pferden gerechnet) 
dagegen vier Theile gegeben werden, wobei zehn Schafe gleich einem 
Haupt Nuss be gerechnet werden, für diejenigen aber, welche in der 
erſten Stufe der 7 Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer veranlagt ſind, 
eine Kuh außer Anſatz gelaſſen wird. 


Stettiner Nachrichten. 

en Stettin, 17. Dezember. Herr are Dr, Emsömann 
hielt am vergangenen Sonnabend in dem großen Saale der Abend- 
balle einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über das Gejegmäßige in den 
Bewegungen der Ning mit Rückſicht auf die Schifffahrt: — 
Nach einer kurzen Einleitung über den Gang, welchen die Natur- 
orſchung zu nehmen hat, um das Geſetzmäßige in den Naturer- 
cheinungen zu ergründen, hob der Vortragende hervor, daß vor dem 
15. Jahrhundert, weil bis dahin die Schifffahrt ſich nur auf die 
nördliche Halbkugel und auch da nur auf den öſtlichen Theil be⸗ 
ſchrankte, eine o in den Bewegungen der Atmoſphäre 
nicht erkannt worden ſei. Columbus wurde auf ſeiner Endeckungs⸗ 
reiſe durch einen anhaltenden NO. in Beſorgniß erregender Weiſe 
weſtwärts getrieben. Es war dies der nördlich vom Aeguator in 
den Tropen wehende NO⸗Paſſatwind, der bald den Seefahrern jo 
willkommen wurde, daß ſie den Theil des Atlantiſchen Oceans, in 
welchem derſelbe 1 en wird, das „Meer der Damen“ nannten. 
Die Nordoſt⸗ und Südoſt⸗Paſſate mit der dazwiſchen liegenden Ge⸗ 
gend der „Windſtillen“ oder der „Veränderlichen“, auch Gegend der 
„Calmen“ Pran wurden nun nach den Reſultaten von „Hors⸗ 
burgh“ in Bezug auf den Atlantiſchen Ocean, nach ihren Grenzen 
in den einzelnen Monaten näher angegeben, Regeln für die Schiff 
fahrt daraus gezogen, und die gleichen Beſtimmungen in Betreff des 
Stillen Oceans mitgetheilt. Die phyſikaliſche Erklärung ſchloß ſich 
dieſem an, ausgehend von der Erklärung der Land- und Seewinde, 
der jogenannten „Briſen“, und namentlich wurde hiebei bervorge- 
oben, daß nicht Halley (1686), ſondern Hadley (1735) die nöthige 

erklärung der Paſſatwinde a habe. Die durch die Paſſat⸗ 
winde nach der Gegend der Windſtillen geführte Luft, welche dort 
aufſteigt, kann da nicht bleiben; ſie ſtrömt oberhalb der Paſſatwinde 
wieder nord- und ſüdwärts ab. Hieraus entſteht an der Nord- 
renze des NO-Paljat ein SW., und an der Südgrenze des SO- 

aſſat ein NW⸗Wind. Nachdem in dem Vortrage die Nothwen⸗ 
digkeit hievon gezeigt war, wendete ſich derſelbe zu den Erſcheinun⸗ 
gen im Indiſchen Ocean. Die „Mouſſons“ oder „Monſoons“, von 
den Seeleuten „Soldatenwinde“ genannt, wurden in ihren Verhält⸗ 
niſſen näher angegeben und die lt Nothwendigkeit der Er- 
ſcheinungen auseinandergeſetzt. Hierauf beſprach der Vortragende 
die Windverhältniſſe in der gemäßigten und kalten Zone und zeigte, 
daß auch in dieſen Gegenden, wo ſcheinbar nur Willkür Nera 


egeben. Erſterer wurde angeklagt, 
1 scene zu ſein und als Ent⸗ 
alſchen Eid geſchworen zu haben; 
dem Meineide verleitet, das⸗ 


— 


Der Nußknacker. 
Ein Weihnachts⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
(Fortſeßung.) 
uU 


Der Weihnachtsmarkt. 
Indeſſen war der Vorabend des Weihnachtsfeſtes heran⸗ 
gekommen. 
Sei es, daß der Nußknacker wirklich fo außerordentlich fehlen, 
um Aufmerkſamkeit zu verdienen, ſei es, daß er die geheimniß⸗ 
volle Bewegung ſeiner Augen enträthſeln wollte; ſei es, daß der 


Nußfnoder ſo enge mit feinen Hoffnungen und Befürchtungen der 


letzten Zeit verwachſen war, daß ſein Bild immer wieder unwill⸗ 
kürlich vor [Be Seele heraufſtieg — genug: Karl machte ſich wie⸗ 
derum auf den Weg, ſeinen geliebten Noßtnacker zu ſehen. Aber 
als er auf ſeinem Wege dahin über den Markt ging, an den 
glänzenden, im Schimmer der Lampen funkelnden Buden vorüber, 
hörte er mit einem Male bei einer derſelben die wohlbekannte 
Stimme des alten Weibes. Er ſah ſich um — in einer Bude 
fand fein Nußknacker und neben dieſem die unholde Verſucherin. 

Na, junger Herr, ich ſehe ſchon, Sie werden jenen 
Nußknacker doch noch kaufen, ſagte die Verſucherin. Und wenn 
Sie in ganz Stettin noch einen fo ſchönen Nußknacker finden, dann 
will ich gelogen haben. 3 14065 g 

Ach ſehen Sie, ſagte eine junge Frau, die mit einem Kinde 
vor der Bude ſtand, zu ihrer Nachbarin. Der Nußknacker iſt 
ben hübſch. Es kommt einem beinahe vor, als wenn er Lee 
ben hätte. 


| bildete die Erklarung der Stürme. 


| kaliſch begründet, welches als allgemeines Geſetz die 


ein Geſetz aufgefunden iſt. Es iſt dies das Dove'ſche Drehung s⸗ 
geſetz, von dem Herrn Prof. Dove zu Berlin entdeckt und phyfi- 
ie Paſſate, und 

Den Schluß des Vortrages 
6 N t Es wurde mitgetheilt, daß ſich 
zwei Anſichten gegenüber geſtanden hätten, namlich, daß der Sturm 
Zuſtrömen der Luft nach einem Centrum der Veränderung 


Mouſſons als ſpezielle Fälle umfaßt. 


in einem 
beſtehe, 
delphia, oder daß der Sturm ein Wirbelwind ſei, vertreten durch 
Redfield in Newyork, Reid auf den Bermudasinſeln, Dove in 
Berlin. Die Erfahrung habe zu Gunſten der letzteren Anſicht ent- 
ſchieden und zwar herausgeſtellt, daß auf der nördlichen Halbkugel 
der Wirbel ſich drehe im Sinne S. O. N. W., auf der ſüdlichen 
Halbkugel im Sinne S. W. N. O. Da nun auch die Richtung 
Fa in welcher ſich der ganze Wirbel in beſtimmten Gegenden 
vrtbewegt, jo ergeben ſich daraus höchſt wichtige Regeln für die 
Seefahrer, um beim Eintreten eines Sturmes Hl kürzeſtem Wege 
aus dem Sturme zu entkommen, und ſo der Gefahr zu entgehen. 
Unſer Landsmann, Herr Prof. Dove zu Berlin, hat dies Geſetz 
der Stürme, welches ſeitdem von den Seefahrern als begründet er⸗ 
kannt iſt und ſchon die ſegensreichſten Früchte getragen hat, in ſei⸗ 
ner innern Nothwendigkeit nachgewieſen, Bu erläutert, warum in 
den vom Sturm betroffenen Gegenden das Barometer einen auf- 
fallend niedrigen Stand annimmt, ebenſo an den Orten, auf welche 
der Sturm losrückt, oder in deren Nahe er hauſt, ſo daß das Ba⸗ 
rometer für den Seeman eins der wichtigſten Inſtrumente gewor⸗ 
den iſt, indem es ihn vor einer Gefahr, die in ſeiner Nähe iſt, im 
Voraus warnt. Von dieſem großen Verdienſte des Herrn Dove 
nahm der Vortragende zum Schluß Veranlaſſung eine Parallele zu 
ziehen zwiſchen den aſtronomiſchen Forſchungen Tych o's, Kepp⸗ 
ler's und Newton's einerſeits und den Reſultaten, welche auf 
dem in Rede ſtehenden Gebiete die Naturforſcher ſeit 300 Jahren 
audererſeits errungen haben. Dove's Unterſuchungen bilden hier 
den Schluß des Ganzen, wie dort die Newton's. Es würde nur 
eine verdiente Anerkennung ſein, wenn ein Schiff mit dem Namen 
„Dove“ die Meere durchſegelte. 

ueber den in der vorigen Nummer dieſes Blattes gemelde⸗ 
ten Mordverſuch iſt der Nordd. Ztg. folgender Bericht zugegangen, 
welcher unſere Notiz beſtätigt und ergänzt: Geſtern wurde von 
einer Mutter der Verſuch gemacht, angeblich wegen Noth, eines 
ihrer Kinder zu ermorden. Eine Familie aus dem Dorfe Hagen 


bei Pölitz, die aus der landräthlichen Kaſſe eine monatliche Unter: 


ſtützung von 2 Thalern erhält, hatte ſich perſönlich am Sonnabend 
an die hieſige Regierung gewendet, um eine Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungsſumme zu erwirken. Der Mann iü ſchwachlich und wird 
zum öftern von Krämpfen befallen, die Frau dagegen, wenng leich 
nicht zu den rüſtigſten gehörend, iſt doch der Arbeit ſehr gut fahig, 
aber ſehr jähzornigen Charakters, der Kinder ſind 3, reſp, von 13, 
7 und 2½ Jahren. Es iſt mithin, da fie als Ortsarme freie Woh⸗ 
nung in dem Dorfe erhalten, bei einem baaren Zuſchuſſe von 2 
Thalern, wenn überhaupt nicht böſer Wille vorhanden iſt, von einer 
dringenden Noth nicht füglich die Rede. — Als am Sonnabend 
Abend die betreffenden 5 Perſonen das Regierunaslokal noch nicht 
verlaſſen hatten, wurde die Polizeibehörde requirirt, welche die Fa⸗ 
milie während der Nacht in dem Poltzelgefangniſſe unterbrachte 
und geſtern Morgen mit einer Reiſeroute nach dem Heſmathsdorfe 
zurückſchicken wollte. Beim Austritt aus dem Wachtzimmer ſagte 
die Frau zu dem Manne, er ſolle das eine, ſie werde die beiden 
andern Kinder nehmen, ſetzte ſich auf dem Hausflur des Polizei⸗ 
gebäudes hin, nahm ein Brodmeſſer aus der Taſche und begann 
dem jüngſten Kinde iu den Hals zu ſchneiden, woran ſie jedoch 
durch die auf das Geſchrei der Kinder herbeieilenden Polizei⸗Ofſi⸗ 
anten gehindert wurde, welche ihr das Kind entriſſen und fie zur 
aft brachten. Ihre Ausſage beſtätigte, daß ſie die Abſicht gehabt 
habe, ihre Kinder zu tödten, da ſie nicht die Mittel zu ihrer fer⸗ 
nern Exjiſtenz hätte. 
Die Pommerſche Landſchaft hat ihren Subaltern⸗Beamten 
eine Theuerungs-Zulage von 10 pCt. gewährt. ni 
* Weihnachtswanderung. 
(Fortjegung.) hr 
Auf ebenſo dringende, als liebenswürdige Einladung verlafjen 
wir auf ein Viertelſtündchen das belebtere Viertel und wandern 
in die Weihnachtsausſtellung der Photographen Hecker u. Comp. 
am Roßmarkt im Hauſe des Sattlermeiſters Herrn Elſaſſer. 
Die Kunſt pflegt beſcheiden zu wohnen, und in der That ſtrahlen 
uns auch nicht Gasflammen entgegen, oder locken uns buntſchim— 
mernde Transparents an. Wir tauchen uns in wahrhaft kimme⸗ 
riſche Nacht und tappen uns bei Peitſchenſtielen und Juchtenfabri⸗ 
faten am Tapetenlager des Herrn Elſaſſer vorbei über den Hof 
hin, auf deſſen linker Seite das Atelier ſich befindet, wo uns 
wieder der Glanz und die künſtleriſche Grazie der Weltſtadt Paris 
umgeben. Hier erſchließen ſich uns die Wunder der Photographie, 
Daguerreotopie und Stereoscopie; der Salon iſt mit allen Appa⸗ 
raten ausgeſtattet, die das Portrait des Menſchen in wenigen 
Sekunden auf Papier, Glas, oder Silberplatten zaubern. Etwas 
durchaus Neues für Stettin iſt der Stereoscopenapparat, der 
das Bild von zwei Seiten unter dem Augenwinkel fixirend, ihm 
den vollendeten Schein des Körperlichen giebt, und dadurch bei 


Portalen, Säulengängen und namentlich auch bei Portraits 
Wir haben uns in dieſen 


ſtaunenswerthe Reſultate erzielt. 
Blättern ſchon ausführlicher über dieſe Kunſterſcheinung ausge⸗ 
ſprochen, und wollen bei dieſer Gelegenheit nur bemerken, daß 
ſamatliche bis jetzt ausgeſtellten Anſichten unentgeltlich zu 
ſehen find, obſchon diejenigen, die ſich dadurch genirt fühlen follten, 
zum Beſten der Kinderheilanſtalt den Genuß zugleich in einen Akt 


der Wohlthätigkeit verwandeln können; Anſichten von Stettin und 


Das iſt wirklich wahr, erwiederte die Angeredete, wenn man 
länger Hinfieht, ſollte man meinen, er müßte ſprechen können, ſo 


natürlich iſt er gemacht. 

Was iſt denn an dem Nußknacker ſo Außerordentliches, fragte 
5 18 man in ganz Stettin keinen zweiten der Art finden 
könnte 
Ich ſage Ihnen blos, Sie finden keinen, antwortete das alte 
Weib, ich ſage Ihnen blos, den Nußknacker hat der „graue 
Mann“ gemacht. 

Der graue Mann? Wer iſt der graue Mann? 

Was, junger Herr, Sie kennen den grauen Mann nicht? den 
Her enmeiſter vom Bollwerk? Na, wenn Sie den nicht kennen, dann 
kennen Sie gar nichts? 

Was ſich dieſe Frau eigentlich von mir einbildet? dachte 
Karl. Dergleichen Albernheiten kann fie alten Weibern vorma⸗ 
chen, die eben ſo abergläubiſch ſind, wie ſie ſelbſt. — Wenn dieſe 
Frau wüßte, daß ich bereits in Tertia ſitze, daß ich mich mit 
Philoſophie beſchäftigt habe, und der modernen Richtung ange- 
höre, die nichts eher glaubt, als bis fie es a priori mit Händen 
greifen kann, dann würde fie mir nicht ſolche abgeſchmackten Al- 
bernheiten auftiſchen, um mich dadurch zum Kaufe ihres Nuf- 
knackers zu bewegen! — Einen Nußknacker — allerdings — muß 
man haben. Das iſt ein Bedürfniß, welches vom Geiſt der Zeit 
und von den Fortſchritten unſers Jahrhunderts geboten wird. 
Womit ſollte man fonft in der Weihnachtszeit fine Nüſſe knacken? 
Sollte man etwa aus lächerlicher Vorliebe für die alte gute Zeit 
die Zähne oder den Stiefelknecht zu Hülſe nehmen? Das wäre 


vertreten durch Bran des in Leipzig und Espy in Phila⸗ 


——̃ — 


Umgebung werden in kurzer Zeit ausgeſtellt werden, und einer 
großen Anziehungskraft gewiß nicht ermangeln. Im übrigen 
machen wir beſonders auf einen Medaillonapparat aufmerkſam, 
der in drei Sekunden ein Medaillonbild zu erzeugen im Stande 
iſt, wie wir auch ſchließlich eine reiche Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Rahmen in den beliebteften Stoffen und Formen beſtens 
empfehlen wollen. 

Am neuen Markte finden wir auf einigen hundert Quadrat⸗ 
fußen neben einander vier Firmen, deren Inhaber ſo ziemlich 
Alles darbieten, was des Menſchen Häuslichkeit zu einem bequeme⸗ 
ren und angenehmen Leben nöthig hat. Von dort könnte ein 
neuvermähltes Paar ſeine ganze Wirthſchaft mitnehmen, auch 
wenn Monſieur der noblen Paſſion der Jagd huldigte und diverſe 
ſen Rauch- und Trinkapparate gebrauchte, oder Madame neben 
den ſonſtigen unentbehrlichen Geräthſchaften einige Körbe voll 
Garderobe nebſt feineren Glas, und Porcellanſachen belieben ſollte. 
Die Haus und Küchengeräthe, die man bei Schmidt und Lorenz 
findet, erfreuen ſich mit Recht eines guten Renommés, und wenn 
es ſein Angenehmes hat, daß man in dieſer Handlung von dem 
großen kupfernen Keſſel bis zum kleinſten, gußeiſernen Topfe, von 
der prächtigſten und eleganteſten Moderateur-Lampe bis zu der eins 
fachen Blechkapſel, mittelſt der die Bajadere der Küche des Abends vor 
einem Spiegelfragmente nachforſcht, ob ihr Geſicht eine ſüdafrikaniſche 
Glaſur erhalten hat, ſämmtliche Wirtſchaftsutenſilien antrifft, ſo iſt 
es noch um Vieles angenehmer, daß dieſelben von ſolider Arbeit und 
zu ſoliden Preiſen zu haben ſind. Wir wollen uns nicht mit 
einer Aufzäblung der verſchiedenen Nummern des reichen Lagers 
nebſt obligatem Preiscourant befaſſen, aber wir wollen aus dem 
vielen Empfehlenswerthen einen Gegenſtand hervorheben, der in 
ſeiner Art neu und neben zahlreichen ärmeren Familien auch den 
mehr bemittelten des erſten Feſtungsrayons willkommen fein dürfte. 
Es iſt dies ein Kochofen, wenn man ſo ſagen dürfte, die Taſchen⸗ 
ausgabe eines transportablen Kochofens, der mit Chamotte aus: 
gelegt zwei Kochlöcher und eine Röhre zum Warmhalten der Spei⸗ 
ſen enthält, und in dem kleinſten Zimmer ohne Schwierigkeit 
aufgeſtellt werden kann. (Bortfegung folgt.) 


Stettin, den 17. Deember 1855. 
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Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Morgens Mittags Abends 

Dezbr. s Uhr. 2 Uhr, 10 Uhr, 

S —— 

Barometer in Pariſer Linien 15 334,10“ 336,53“ 334,86“ 

auf 0% reduzirt. j 44 ig 
Thermometer nach Reamur. eee e eee 


Lauf, naſeweiſer Schlingel, 
wenn Dich Dein Meiſter heute 
verheirathet, dann grüße ihn von mit! 

Die ſchneidende Stimme der Alten ſchien dem Lehrlinge ein 
leiſes Jucken verurſacht zu haben, ſo daß er unwillkürlich mit der 
Hand nach feinem Rücken griff. Ohne — wie es wahrſcheinlich 
zuerft ſeine Abſicht war — an andern Buden ſeine boshaften 
Witze zu baun melt beſann er ſich und nahm ſchleunig den 
Weg zu ſeinem Meiſter. er 1 0 

9 4 f aber war es vorgekommen, als wenn der Ken 
jedes Wort der Alten mit einer enkſprechenden Miene beg — 
hätte. Er konnte jedoch darüber nicht zur Gewißheit . 
ob das lange Hinſehen auf einen und denſelben Gegenſtand, 


— — 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die Sitzung am Dienſtage den 18. d. M. fällt 
aus; dagegen wird dieſelbe auf 
onnerſtag den 20 ſten d. Mts., 
Nachmittags 5½½ Uhr, l 
anberaumt, zu welcher die geehrten Mitglieder ein- 
geladen werden 
, Tagesordnung. 


12 ran Sitzung: 


Frauen- Zeitung, 
Fünfter Jahrgang 1856. 


Stugartt, Verlag der Frauen- Zeitung. 


Jährlich 24 
24 colorirten Modekupfern und 80 anderen 
Elegante Ausſtattung, größte Reichhalti 
ſtrenge Zuverläßigkeit zeichnen dieſes Journal vortheilhaft aus. 


Kämmerel⸗Kaſſen⸗Reviſionsprotokolle — Etats⸗ 
Entwurf für die Kämmerei⸗Kaſſe pro 1856 — Er⸗ 
nennung von Commiſſarien zur Abnahme eines Boll⸗ 
Ves Wahl eines Vorſtehers für den Nicolal⸗ MR 

ish. —., ,, 
e Nichtöffentliche Sthung; 

Anträge um Ermäßigung des Einzugsgeldes + 
Unterftügungsgejuche, 115 

Stetttin, den 17. December 1855. 


muſter; im Salon Beiträge von Emma Niendorf, Hermann Kurz, Eduard Mörike, 
Fiſcher, Feodor Löwe u. A. 
Zu beziehen und einzuſehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig in Stettin in 


Wegener. h 


Bekanntmachung. 


Die in den letzten Tagen ins Leben getretene 
Suppen⸗Anſtalt hat den Zweck, allen denjenigen Fa⸗ 
milten oder Einzelnen zu dienen, die den Druck der 
berrſchenden Thbeurung ſchwer empfinden und aus 
eigenen Mitteln zu überwinden, minder leicht im 
Stande ſind. Es iſt dabei vornehmltch an kleinere 

tamte, Handwerker von geringem Verdienſt, Fa⸗ 
brit- und Handarbeiter ꝛc. gedacht worden. Immer 
aber hat man ſolche re im Auge gehabt, die 
ihren Unterhalt ſelbſt beſtreiten, indeß von den Vor⸗ 
theilen Gebrauch zu machen Willens ſind, welche die 
zwar durch vereinte Kräfte Wohlhabenderer und 
Woblwollender eingerichtete Anſtalt im Weſenlichen 
in 17 1 iſt, durch * Einkauf und Betrieb im 

roßen ihnen zu gewähren. 

Der Geſichtspunkt, daß die Anſtalt nicht eine 
Armenanſtalt ſein, wobl aber Jedem zu einem Preiſe 
ein Mittagsbrod anbieten will, für den daſſelbe ſo 
bill jonit nicht bergeſtellt werden könnte, iſt auch 
bel der Einführung der Partout⸗Karten ſeſtgehalten. 

Das unterzeichnete Comite nimmt daher, da ſich 
bereits bei der Austheilung der Suppen, Bettler und 
Pexſonen eingefunden haben, die der Meinung ge⸗ 
weſen ſind, daß eine unentgeltliche Verabreichung von 

pen ſtattſinde, im Intereſſe der Sache Veran- 
laſſung bekannt zu machen, daß alle Bettler unnach⸗ 
ſichtlich von der Austheilungsſtelle fortgewieſen wer⸗ 
den Denjenigen, welche ihre Suppenmarken nicht 
bezahlen können, auch nicht durch die Wohlthätigkeit 
deltter Partout⸗Karten erhalten haben muß es, wenn 
ie für ihren Aufenthalt zu ſorgen nicht vermögen, 
erlaſſen bleiben, im geordneten Wege die Armen⸗ 
pflege anzurufen. 5 f 
Stettin den 17. December 1855. 


Das Comite für die Suppenanſtalt. 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
im Schützen hauſe. 
Der Vorſtand. 


ſchienen, und durch alle Bu 
Kunſthandlungen des In- u. 


Karten 


der berühmten 
Wahrſagerinn 


lle. Lenormand 


aus Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte 

N j Wahrſagerinn ihres Jahrhun- 
derts die wichtig ſten Kastanie der Zukunft vorhergeſagt. 

26 fein lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es jedem möglich iſt, 

ſich die Karten ſelbſt zu legen und Ne Set kennen zu lernen, in elegant aus- 

geſtattetem Etui. 


Preis 10 Silbergroſchen. 


Mit dieſen Kaeten verkündete Mlle. Lenormand Napoleon feine Größe, ſo⸗ 
wie vielen Fürſten und Großen ihren Untergang. s 

1840 wurde von Mlle. Lanormand als das Todes⸗Jahr Friedrich Wilhelm 
III., verſtorbenen Königs von Preußen, bezeichnet. 


Von dieſen Karten giebt es viele ſchlechte 
ST u, unvollſtändige Nachahmungen; die reſp. Käufer 
wollen deshalb ja die Karten verlangen, auf deren 


befindet, denn nur dieſe find. die richtigen und 


; Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu MM 
en: 


Au ct i o u 

am 20, und 21. December c., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße 371, über Gold, Silber, Ubren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Kücengeräth; 

am 21. December c., Vormittags 10 Uhr, 2 Kro⸗ 
nenleuchter, 1 Klavier, ein neues Acten⸗Repoſito⸗ ha 
rium, Galanterie- und Manufactur⸗Waaren, viele 


und gute Cigarren. Reisler. u Wei na {8 e enken er 
3 1 0 * . chts geſchenken.. b eluſtigend e Kartenkünſtler, 
Jarbier⸗Innung. A weisse und bunte Häkel- und nr! 


Die ein- und u Lehrlinge bitte Arbeiten, 2te Aufl. Zwei Lieferungen, jede à 


ich bis zum 20. d. M. gerälligit anmelden, zu mollen, 


Con Saunier, 


ü Al. ür bü iche Haushaltungen. 
X schöner Und Bfmiges W * für bürgerliche Haushaltung 


roch, 1. Thlr. Buchhandlung 
N 11 8 Luſtſpiele für Kinder. Vom Onkel Ludwig, broch 8 
Festgeschenk für Juristen N, enden matt vom a ee 
e 1 0 : An 85 Onkel e ch Eller ee Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 
rgänzungen zum La B 
C. C. ee 3 Bände. Vollständig N Bader Man 0 hun, SG DEREAN, Entbindungs:Anzeigen. 
nur 57 Thlr. Prachtvoll gebundene Exemplare Leon Saunier, Statt beſonderer Meldung. 


nur wenig theurer, Zu beziehen durch Buchhandlung 111 1 u. ausländiſche Literatur 
und Mu 


R. Grassmann’s Buchhandlung, - Handlung 


u Stettin, 
Schulzenftrafie 341. Mindenftraße 464, am Roßmarkt. 


| 
— 


Stettin, den 17. December 1855. 


die Geſichtszüge des Nußknackers habe beweglich erſcheinen laſſen, 
oder ob ein künſtlicher Mechanismus den Augen deſſelben verſchie⸗ 
denen Ausdruck und verſchiedene Richtung geben könne. 

Er wollte darüber Gewißheit haben: 


Augenblicklich geh' nach Haufel redete ihn derſelbe im ſtrengen 


Tone an. ( | 
Karl entfernte ſich ſchwelgend. 


O mein Gott, mein Gott! murmelte er. 


ſchaft, etwas 
Alles iſt verloren! 


efte mit 26—2 8 Bogen Text des Hauptblatts, 24 Bogen des Salon, 
ufter- u. Mobebeilagen. Duartalpreis 15 fgr. 
keit an Text und an Beilagen und 5 
Die bereits erſchienene erſte Nummer enthält: 2 ½ Bogen Text, 1 colorletes Mode- 


kupfer, 8 große Mufter- und Patronenbeilagen und 1 buntfarbiges Norte Jg. G. 5 


R. GRASSMANN’S Buchhandlung. 
Pb / TEENS TDTEE EEE TE IREEHENR 
7 en nn 0 2 

5 e Comptoir in Berlin ſind er⸗ 


Jr . Js. 
landes zu beziehen, In Stettin 
durch R. Graßmann: 


A Titel ſich die Firma, Literatur- u. Kunsi-Comtoir“ 


Bei L. Bamberg in Greifswald, bei H. Köl⸗ 
in Stolp, in der Löffler'ſchen Buchhandlung 
in Stralſund u. bei Unterzeichnetem iſt zu haben: 


oder 
1 Anweiſung zu 126 Kartenkunſtſtücken. 
Monatshefte für Töchter gebil⸗ Ste Aufl. Von A. v. Meerberg. Preis 10 fgr. 


für deutſche u. ausländiſche Literatur 


Heute früh 2½ Uhr wurde meine geliebte Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Theobald Lüderitz. 


Die heute Morgen erfolgte 5 
meiner lieben Plau von gelernt unge ucegen 
ei e Gm ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 

en 
1 Stettin, den 17. December 1855, 
Riebe, Bank-Direktor. 


Todes⸗Anzeigen. 


Unſere gute Mutter, die Wittwe Louise 

Menniges, it am 18. b., Abends gegen 8 Uhr, 

50 er 15 41 2 fiene wel⸗ 
r Freunden und Bekannten 

Meldung, betrübt anzeigen. T e 


Die Hinterbliebenen. 
— 


Zu verkaufen. 


Die Hutfahrik 


OC. 4. Lude wig, 
u nten Geapengieferftr. unten, 


empfiehlt: 


Knabenhüte 


in Caſtor, Fiiz u. Seide, 


Knaben⸗Mützen 


in Sammet, Tuch- und Pelz, 


Herren⸗Hüte 


i in Caſtor, Filz u. Seide, 
Reise- u. Jagdmützen. 
Die Rouleaux- Fabrik z 
von 
C. R. Wasse, 
325 Rödenberg 325. 

17 550 ihr reichhaltiges größtes Lager be- 
Fenſter⸗Rouleaux, 
Feuſter⸗Vorſetzer, 

Papier⸗Tapeten, 
wollener u. ſchottiſcher Fuß⸗ 
decken⸗Zeuge, 

Teppiche und Bettvorleger, 


Wachsleinen: Fußdecken, 
Wachsbarchend, 


ſowie bemalte und bedruckte 


Tifch: und Comoden⸗Decken. 


eee eee 


Zu Weihnachten 
empfehle ich mein bedeutendes Lager von Brod⸗ 
ucker als; Adler, feine und ord. Na nade, fein 
lein und jebt Melis, ale Sorten gemahlne 1 
owie Farine zu den jetzt gangbaren, billigſten 
reifen, bei Partbleen, ſowie ausgewo 


urdel. Cornelia, Dieſes nette Büchelchen enthält viele ſinnreiche, große ſuͤße Valenz. Mandeln u Pi 
1125 i De 3 Noni, ane neue Kunſtſtücke, Kartendentungen u. Karten“ ſehr gute Mofinen a Pfd. 4 fgr., 1 ſor., 
depp alt weibl. Handardelten.) Jedes Orakel, die bei Privatunterhaltungen ſehr viel Ver⸗ neue Roſinen a Pfd. 5 Igr., 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeig en. Eumartal.18)Sgr; gnügen gewähren und leicht ausführbar find, fn rin e 4 » 10 ion. . 
g 2 


Sorten dilliger, 
feine und andere Gewürze 


billigſt, ſowie fi 
Material⸗Waaren zu den b sit lo fümmtliche 


billigſten Preiſen 
„ 


ine 

Eine Parthie moderner Stutz; Uhren 
ſoll für fremde Rechnung zu billigen Preiſen 
verkauft werden bei | 


A. Schöne, 
ober der Schuhſtraße No. 154. 


Demuth; — dann ein Herz voll ſanfter Triebe, — etwas Freund⸗ 


Liebe; — eine ganze Bruſt voll Lieder, — Räh⸗ 


rigkeit geſunder Glieder, — Muth im jähen Mißgeſchick, — 


Sagen Sie, liebe Frau, bewegt denn ihr Nußknacker die 
Augen? 

Das haben ſchon mehr Leute geſagt, ich weiß es nicht, ant⸗ 
wortete die Alte, und, indem fie ſich aus der Bude heraus- 
beugte, fügte fie mit ibrer ſüßeſten Stimme hinzu: Treten Ste 
doch näher, meine Herrſchaften. Suchen Sie Sich Was aus. 
Alles billig, heute der leßte Tag. Sehen Sie Hier, meine Herr⸗ 
ſchaften, einen Nußknacker, wie Sie in ganz Stettin keinen zwei⸗ 
ten finden! 3 

Jedenfalls konnten das keine gewöhnlichen Käufer fein, 
welche die Angeredete mit fo bezaubernder Stimme heranzul ocken 
für nothwendig hielt. Ihre letzten Worte ſchienen überdies ſei⸗ 
nem Nußknacker Gefahr zu Wiesen Karl wendete ſich daher raſch 
um und — erbleichte. 

Vor ihm ſtand fein Vater, der feinen ernſten Blick auf ihn 
eheftet halte. Am Arme führte er die Mutter. Den Bedienten 
hinter ihnen, der einen großen Korb trug, hatte er nicht Zeit 
zu bemerken. 

Der Vater ſchien ſchon länger dort geſtanden und ihn beob⸗ 
achtet zu haben. Der ernſte und finſtere Blick desſelben drang 
ihm bis ins Innerſte feiner Seele. 

Was machſt Du hier? find das Deine Ferienarbeiten; 


Alles iſt entdeckt it! 

Zerknirſcht und ae e ging er ſeines Weges, ohne 
ſich umzuſehen. Alles war todt für ihn. Und wenn die Herr- 
lichketten der ganzen Welt auf dem Weihnachtsmarkte aufgebaut 
geweſen wären, er würde keinen Blick mehr darauf gerichtet haben. 

(Fortſetzung foigt.) 


Der „Bazar“, eine bei den Damen ſehr beliebte und reich 
ausgeſtattete Modezeitung, bringt folgendes Rezept, welches beſſer 
als alle übrigen Arzneimittel dem Menſchen die Jugend erhält und 
das Leben angenehm macht. Daſſelbe lautet: 

Nimm und miſche 
Geiſtesfriſche, — Willenseinheit, — Seelenreinheit, — freies 
Streben, — Luſt am Leben, — hundert Meilen Wanderſchaft, 
— ausgeglühte Leidenſchaft, — abgeſtoß'ne Jugendhörner, — 
reinverleſ'ne Schlummerkörner, — holder Träume — bunte 


Schäume; — 

Thu hinzu 
Zwei Augen voll — Thränen, deren Naß entquoll — nicht aus 
Schmerz und bittrer Wehmuth, — nein, aus Freude, Dank und 


Mäßigkeit im raſchen Glück — N 
Setz' zum Ganzen: gleich Gewicht — treuerfüllter 
Menſchenpflicht, 
2öf es Alles in Entſagung, Laß es fteh'n 
bis zur Vertagung — Deiner Wünſche groß und klein, — daß 
ſich's kläre hell und rein: ſo bereiteſt Du am Beſten 
einen Trank, der nicht berauſcht, 
den für Nektar, ſelbſt mit Gäſten — des Olympos, kein Kluger 
tauſcht, — einen Trank, der mild zu ſchlürfen — wider jegliches 
Bedürfen — lebenslänglich Dir gedeiht, — 's iſt der Trank: 
Zufriedenhet. 


Notizen. 
* Meyerbeers „Nordſtern“ wird am 20. Dezember c. zum 
Male auch in Wien zur Aufführung kommen. ; hunter 
* Richard Wagner hat eine neue Oper: „Die Walkyre“ 


geſchrieben. 5 N 
Gutzkow's „Uriel Akoſta“ erſcheint nächſtens in Wien 


* Bon 
Ueberſetzung. 
des Textes zur Oper des Herzogs von 


eine i 
Herr Oppelt, Verf, 
„Santa Chiara“, hat den Orden der 


Sachſen-Koburg-Gotha: 
Ehrenlegion erhalten. 


Pelz und Rauch waarenhandlung 
J. F. Belts ini Berlin, i 

Jin Stettin bei C. A. Ludewig, 

unten“ ate . e unten 


Broßer Ausverkauf von 


— Weiß⸗ Stickereien, mm 


beſtebend in Kragen, Chemiſetts, mit den dazu paſſenden Aermeln, in i 
Tüll, Mull und Battiſt, kleine Klappkragen, Lätze, Striche, alles in dem 


neueſten Geſchmack, mit der feinſten engliſchen und franzöſiſchen Stickerei. ; 
Ich enthalte mich jeder Preisnotirung, bemerke nur, daß Nie⸗ 


mand ſolche feine Waare für den doppelten Preis bisher ein- i 
zukaufen im Stande gewesen. 


Il. 0 penheim, gr. Domstr. 623. 


Rossmarkt Rossmarkt 


"2202 egen Geschäfisveränderuno. . pr EEE ET: 
Die de EN für Knaben und 7 Weihnachts- Geschenke, 


| 
| 
ſollen von heute ab zum ſehr billigen Preiſe verkauft werden. | Papeterien, Yuruspapiere, Briefpapier mit Namen, Albums, Poeſtes, Albumbilder, 


3 Die Conditorei g 
von. 
f 2 Carl Adoſph Kühl, 2 


N Schuhſtraße 144 
E Pfefferkuchen und Eonfituren und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 


= 
B. Ä 


— — U äaꝗ2—C—!]4 
Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 


Arbeitskästehen, Handse uhkastem, Kober, Nähkaſten, 

Portemonmnaies, Geldtaſchen, Brieftaschen, Notizh eher, Necefjattes, 

Tuschkasten, Bilderbogen, Theaterdekorationen, Guckkaſtenbilder, Bilderbücher zum 
Nachilluminiren, Poſt- und Reiſeſpiele, Schachſpiele, 


W. Hilal, Rossmarkt 702. Briefbeſchwerer, Tintenwiſcher, 


zum Weihnachtsfeſte Mi 


Reisszeuge, Zeichenvorlagen, Zeichenbücher, Dleiftifte, Faber'sche Bleistift’ 


N 1 + Etuis gc. 
erlaube ich mir mein Lager von 1 EM Federkasten, Schulmappen, Schreibebücher, Paten' tafeln, St b 
2 CIGARREN a, — — Bi derbücher, 1 2 eee e Paas e f 
von den geringſten Sorten, bis zu den feinſten Hapanna, beſtens zu empfehlen, es befinden ſich R CH A U ER 
darunter kerht elegante Da ungen bei preiswerther Waare. \ = 8 7 


J. D. Tor min-. re ee 
eee, 
— A. Dammast & Co., 
| Das teuſte 4 0 429 Kohlmarkt No. 429, : 
in Cigarrentaschen, Cigarrenspitzen und Pfeifen, Cigarrenständer un 


Becher in Porzellan und Chanffeeftaub, Lortemonnaies, türkische, persische empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager von lackirte BE Kaffeebrettern, Brodkörben, Zuckerkaſten, 


d ranzösi Pfeifen, Tabacksbeutel, Tabacksdosen, Stöcke, Feuer- I 2 , 
. 5 4 — ih 1 8 5 ’ ’ K 55 verſilberten Arm- und Tafelleuchtern, Spielleuchtern, Blackern, Kaffeebrettern, Zuckerkaſten, 
J. D. Tor min. uro Schwungtheekeſſeln, Weinkühlern, Flaſchen- und Gläſerunterſetzern e ee 8 


1 Spardoſen ꝛc, Perzeliuslampen mit flachen Keſſeln, Ka eemaſchinen, Leuchtern, Mörſern, Plettet 


meſſingenen Schiebelampen mit und ohne Regulator in allen Größen, neuſilbern en u. 
den Herren Bäckern und Conditoren empfehle ich mein großes Lager von ——— verſilbert en Schiebelampen, f 1 dam 
D f. Vorpommerſchen u. Tilſiter Butter IE Pariser Moder.teur-Lampen. 

in wirklich ſehöner kräftiger Waare zu möͤglichſt billigen Preiſen, ſowie Tiſchmeſſer und Gabeln in größter Auswahl und unter Garantie, neuſilberne Eß =, Thee⸗ 


um ren ah Sorten Zucker, Mandeln, Noſinen ꝛc., und Suppenlöffel zu Fabrikpreiſen, lackirte Waſſereimer, Fenſtereimer, Taſſenwannen, Waſch⸗ 


Rauch-, Schnupf- u. Kau-Tabacke 
aus den renomirteſten Fabriken des In- und Auslandes empfiehlt 


. DD, | Torımin. | 


. 


5 — für Haus altungen — 
3 —.——— zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ic x ſchüſſeln und alle in dies Fach inſchlagende Artikel, Ofenvorſetzer in Meſſing und Blech, guß⸗ . 
fr; Ho Iſt., Vo rpommſch 8 U. Pommerſche Tiſch 5 eiſerne Kunſtſachen, Schirmhalter, Ofenvorſetzer mit Garnituren, Schreibzeuge, Handleuchter, 
und Koch⸗Butter in ſehönſter Qualität und Nachtlampen und verſchiedene andere Gegenſtände. bi 


2 Zucker, Caffee's, Reis, There's ſo wie ſämmtliche : 

Material- Aaaren, Meine Ausſtellung 
eln aui Weine, f. ums, Arges, Cognac, e von Hinderspielzeugen, 3 
f. Liqueure, f. dopp. U. einf. Branntweine billigſt, weiche in dieſem Jahre beſonders reichhaltig von neuen Gegenſtänden ſeder Art 
Et 2 Stearin⸗Lichte in beſter Güte DE jo. auch gediegenen nützlichen, von mir ſelbſt angefertigten Sachen aſſortirt iſt, 
5 per Pack 9, 10, 11, 12 Sgr., 5 empfehle ich einem geehrten Publikum unter Verſicherung der billigſten Preiſe beſtens. 

bei Abnahme von 5 bis 10 Pack billiger. Friedr. Weybrecht, 
W. Venz mer. Grapengießerſtraße 167. 


— nn sen nee —— —¼M ——ꝛt-¼ . ⅛—ßU ——ͤ —— 


Berliner Börse vom 17. December 1855. 


99%, B Obsehl-Tät.D.| 4 | 90% bz ud 


F K. und N.] 4 | 95%, ba be, Seeder h 72% bz Dtm. reihen - 1 5 Frz. St.-Eisb.] 5 
0 N N N 2 Poln. rf. — — Berl.- Anhalt. 33 ba a 8.3 ½ 79½ 1 
rem n de „ e 80% % ‚9 alen Ace Lidw. Berb 4 160% B. r. . G8. 50% 4 46 „ be b. 
' Geld-Oourse. 8/Trenss. 4 | 95% G bin. 500 Fl. I. 4 | 79%, B ‚Berlin-Hamb.| 4 114½ bz Magdb.-Halb. 4 198 b % Serge e 
a J.] West. Rh. 4 96¾ bz „ A. 300 fl., 5 | 84% G * „ Pr.-4½ 102 ½ G Magdb.-Witt. 4 —— h 1 Hd | He sid a 
Freiwill. Anl. 4½ 101 B Sachs. 44 — „ B. 200 fl.“ 19 B „ II. Em. 4½ — — Magd. W.- Pr. 4½ — — Rheinische 4 143 ½—413 bz 
St.- Anl. 50/52 4½ 101½ bz Schles. 4194 6 Kurh. 40 thlr.| —! 86% bz Berlin- P.-M. 4 981, G Mainz -Ludh. 4 114 bz 1 Se Er. K. Wr 
„ 1853 4 97% bz Pr. B.- Anth. 4 127 bz Baden 35 fl. — 26 B „ Pr. A. B.] 4 92 ½ G Mecklenburg.] 451 ½—51 bz r eee e 
„ 1854 4½ 101½ bz 0d.-D.- B.. O. 4% Hamb. Pr.-A.| —| 63½ G „ „ L. C.) 4½ 100 bz Münst. Ham 4 93 ½ bz „ V. St. g. ½ 83 b 
St.-Pr.-Anl. 3 ½½108½ bz Friedrichd’or| —| — — „. „ L. D. 4½ | 991/, B Nst.- Weissen 4½ — — Rühr. Crefid. 3 % A 
St. Schuldsch. 3 ½ 86 bz Louisd’or — [109% bz Eisenbahn-Aetien. Berlin - re 40 Ma, ir Niedschl. Ev - 92 bz 5 Pr. I. 4½j — — 4787 B 
Seeh; Prim. h „ Brian 9 r. 93% bz Starg.-Posen.]3½ 92½ baz 
K. 4 N. Schld. 3% 85 ½ bz Ausländische Fonds. Aachen-Duss, 3 J 8614 bz Bral, ‚Erb; Ft. 4 . m Pr. I. II. Ser. 4 93 B „ e e ee 
Brl.-St.-Oblg. 4½ 101%, B „ Pr. 4 88 ½ bz m neue 4 124 B „ III. „ 493. B 5 „ 4½ 99% G 
„ „ n 3½ 83% B rschw. B-A. 4 126 ½ bz u G „ U. Em. 487 B Cöln.-Minden3½ 169 ½ 68 ½ bz „ VI. „ 5 102½% G Thüringer 4.109 ¼ bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97% bz Weimar „ | 4 114½—13¾ bz Aach.-Mastr. 4 | 47% bz 3 „ Pr. 4½ 101%, G Niedschl. Zb. 4 56%, bz u G „ Prior. 4½ 100% G 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 91 6 Darmst. „ —1110Y,—11 bz 3 „ Pr. 4½ 91% B „ II. Em.] 5 103 ½ bz Nb. (Fr. W.) 4 | 53—52%—53bz| „III. Em. 99½ bz 
FPomm. „ 3 97% 6 Oest. Metall.. 5 69 B Amstd.- Rott. 4 — — — n 44 — — g „ Prior. 5 Wilh. -Bahn 4 206 ½% bz 
Posensche „ 4 101 6 „ Sar Pr.-A. 4 90 B Belg. gar. Pr. A| — — 1 IL. Em. 4 89% Obschl. Lit A.] ½ 219 B „ neue 4 163 ½ bz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91½ B „ Nat. -Anl 5 71% bz uB Berg. Mark, 4 | 80½ bz „ IV. Em. 4 89½ b „ „3188 3 „ Prior 4 — Su 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91½ B Engl. Anl. 5 94% G „ „Pr. 5 101% B Düss. Elberf.| 4 110 bz 1 Fr. 4 
Westpr, „ 3½ 87% bz „ D. Anl. 584% bz „ II. Em.| 5 101 B Nit b r.(E4˖ - B.3½ 81½ B 


N 1 J LIE 71. a 
Die Börſe war in matter Haltung, die meiſten Aktien rückgüngſg bei beſchränktem Geſchäft. Nur Darmſtädter Bank-Aktien waren gefragt und Preuß. Bank-Antheile wurden abermals höher bezahlt. 
Geraer Bank 104 bezahlt. Minerda 103 bezahlt ste tuſſiſche öproz. Anleihe bei Stieglitz und Co. 86 in Poſten bezahlt. | 9 


Redaktion und Verlag von H. Schönert. — Schnellpreſſendruck von M. Graßmann — Bel lage- 


